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KunstDas Verhältnis des Benedictipefordehs
d  xund Kunstgewerbe.

Dr  7  f  }  D  4y  1n Programm H © h Fra e GCustos 111 maäahr Gewerbe-Museum
58i Brünn.

kEıne geıistlıche (jemeıinschaft, welche nıt iıhrem Beginn 11 da
Alterthum hıinaufreicht, welche 1111 römıschen Kaıserreiche ıhren

hat un 111 ununterhbrochener olge sıch hıs ZU heu
‘Täge entwıckelt, 111 der alten WIC 11} der Welt verbreıtet h
hat siıcherlich und Walc S1IC selbst 1Nne consumirende‘Ge
schaft CI QrOSSC enge von Zeugen früherer Kunstthätigkeit
A Der Benedictinerorden egnügte sıch aber nıcht mı1t
( onsumiıren » SC. elbst, Mıtglieder producırten Ba
iınd Bıldwerke, Bücherillustrationen und Geräthe und ausend nder:«

ınge 1m Charakter der jeweılligen Periode Ehre Gottes Zzu
Freude und U Nutzen der Menschheit.

.n Indem CT aber mehr oderWEN1SCI conserviırte , 1111 n  A  Bder Jahrhunderte, . dıe der Benedictinerorden überdauert hat, gESC ffe
worden al, wurden seEıne Schatzkammern und Museen, -seine
en un ArchivezFundgruben für dıe Kunstwissenschaft,

HEdem Gelehrten für manche Zeıtperioden I A  e CINZISC Quellen bhıet
Mancherlei St hıs heute schon ausgebeutet ; aber noch viel. hr vie
bl YANN thun übrıg, umwürdıg dieses kosthare Eirhbe der Verga gCn
heıt Zu benützen, Es gehört mı1t ZU den‚Aufgaben dieser Viertelsjahrs-
schrift, Bausteine {r Arbeıten, welche das Verhältnıs cdes Benedi COI“
OTr ns zZu Kunst und Kunstgewerbe klarlegen, ZUu sammeln
glieder der verschiedenen Klöster werden ihre Pflicht darı

urch Vorbereiten des Mateı aqgles ZUT Verherrlichung ıhres Orden
und che Auswahl und Ordnung, SOWI1LEC che Verarbeitung d

ter1ales nach ‚ve schiedenen Gesichtspunkten as dann des (Gefe
ı Thätigkeit anheimgestellt werden.

Redaction ver nnt nicht den Wert solcher kunstwisse
haftlı Arbeıten hre und den Ruhm des (Ordens l

‚ d E T’hätigkeıt :nach ften _ZU fördern. Schreiber cheser Zeil
elche Fülle ichtig Belegstücken en einzelnen f

ufen ler Kunstgeschichte durch e systematısches, om einheıtlic
C  Sp kte aus eNOMMENES Stucdhum 11 11 den tern

enen M T1 en A efi we den kann mıt
1 Arbeıt.. Al S1E mehr eıt rder
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„ virıbus unıtıs‘‘ ge wiırkt werden MUSSCH , 3 nenrT KErfolge WEeT-

den 11LUTE SA f erwarten SCIN,; WECENN 111 jedem: Beneditetiner-
H kloster mındestens 133 GCapıtular siıch der Aufgabee

unterzieht nach eiınem bestimmten Programme das Auf:
sammeln VO Materıalıen und d1ıe Vorarbeıten Z besor-
SECNH IDıie nachfolgenden Zeılen sollen Andeutungen geben, W A

gesammelt und Wınke enthalten W1I1C D vorbereıtet werden soll

Programm.S Wır wollen dıe bısherıige KFıntheilung der bıldenden Künste 111

Architektur, Plastik, Malereı beıbehalten und ınter dLe deco-
ratıyven Künste (Kleinkunst) zusammenfassen , che für SICH; SUOWILC 1n
iıhrem Verhalten jnEm Ausstattung des Kaumes oder der Person, behandelt

können.
Baukunst. In Bezug aufdıese, alle übrıgen Gruppen, sel

VOTauUS bemerkt , dass sıch dıe Materıalıen 111 solche heılen welche
Ccirect den Tden, den Kloster- oder Kırchenbau desselhben betreffen
un 111 Olche, dıe für che Architektur-Wıssenschaft und Kunstgeschichte

Tradıtion und1111 Allgemeiınen wertvoll SINd, ferner Cdass Monumente,
Zunächst zZU beachten 1STE dıeSchriftquellen beachtet werden 1MUusSssen

a) Aug eschrichte des Klosters. Es sınd die Notızen über
den Bau,Umbau, dıe Erweıterungen, Che kKenovırungendes Klosters,

über Personen, cie solche Arbeıten geleıtet und ausgeführt haben,über
der Arbeıten theıls aufzufinden ın den Archiven, 1112 den Ver-

47 rechnungen, 111 den erken über dasKloster, 111 den topographıschen
Werken über das Land, 38681 welchem sıch Cas Kloster befindet) Z

ammeln. Es sınd Uus den Werken und AaUs den Archıven C1Le Vl
schıiedenen Grundrıisse und Plane, dann Bılder und Stiche, Zeichnun

6Nn und Photographien der petspectivischen Ansıchten 4UusSs neuer

rnehmlich abey-zus alter ZE1T, zusammenzusuchen und WOo
1es5angeht, der ZeEit nach ordnen. Es sınd Notızen über dıe Ver:

wendung der einzelnen Klosterräume , insoferne O11} beachtenswerter
Wechsel 1 Laufe der Zeıten vollzogen worden 1S%; sammeln. Es
1! alle dıe tellen. anzumerken, denen Reste _einer früheren Bau
CISC erkennen sınd. Oft verräth 1n Umbau 1111 opfsty. 2A0

hısche Anlage- dgl Es sınd alle Stellen 111 den verschiedenen Bı
othekswerken anzumerken l des Werkes, Angabe des Ban

un der Seite), welche Materiale über dıe Baugeschichte des Kloster
bıeten und mıt Anmerkungen versehen , welche rch M
nungsaustausch un den Ca ıtularen über solche schrıftliıch
druckte oderungedruckte Mittheilungen entstanden sınd. Jeg] hes
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auchdas kleinste Detail;. selbst augenscheinlich unwahre Angaben, SIN A
€l ZUuU beachten ; ‚auch solche nl  en oft Anregungen HGUCH: (ze-

Ydanken.
D) BaugesChıcChte der Patronäatspfarreren: Beı solchen .

Klöstern , welche Pfarrpatronate en lst zunächst herauszufinden,
welche Pfarren S16 gegründet und mMi1t Seelsorgern versorgten

SehrofMhe Baugeschichte der dortigen Kırchen sınd Zu beachten.
sınd Eiınflüsse des Klosters uf den Bau CIRGS entlegenen Pfarrkiırch
leins eiıcht nachweısbar und mancherle1 ırd adurch klar, WAaS heu
unklar 1St Da 11} soölchen Pfarrhäusern Bılder sıch Öft jahrhundertelang

als Inventar forterhalten, 1ST nachzuspüren, ob nıcht interessante Stiche
und Abbildungen des Klosters aselbs YAB| Anden sınd, chie die

SO habe ichKloster selbst SCEWONNENEC Sammlung complettiren.
der 101111 Onkel vorsteht ,spıelsweıse 111 GG Patronatspfarre ,

Stich InN1L CN6F perspectivischen Ansıcht des Stiftes Mölk gesehen de
möglicherweise 1111 Stifte selbst nıcht mehr AB} finden &.

\ C) Notızen über den Bausty]l des Benedıctınerklo
SSprincıptell, SOWIC über Formen, Verzierungen , Anordnung der
Räume, Verwendung derselben, über dıe Hımmelsrichtung , überdı
Gartenanlagen, welche auch oft decoratıv wertvoll sind , W1e solche

Wch beım Excerpiren des Materıjales ergeben, theils fremde Mıttheı1
lungen, theıls Resultate CISCNCT Forschung.

Notızen über den Antheiıl desBenedictinero
dens der Gründung und Aa In Gedeihen der mittelalte
lıch e L Bauhütten. Ist auch diese Frage von manchen Kunstge-
lehrten schon geistreich behandelt, sınd dochnoch sehr viele 1.ÜC en

auszufüllen, ehe von C1IHEX umfassenden Behandlung e RedeSeEIN

e)Daneben können auch Notızen über dıe Anlage
Schulgebäuden und Wirtschaftsgebäuden er ATr

er dıe An Lage VO Kırchhöfen und Grüften, SOWweIlt die-
ben vVvom Kloster ausgıngen, vOo Gedenksäulen und Capel-

u. dgl., gesammelt werden.
il  .  auerei. Dieselbe mag ın sıch begreıfen plastısch

amente Kırchen- un: Klosterbau, Monumente Standsäulen,
aus Marmor Sandste1lentlicheBrunnen, 50 Pestsäulen 35 dgl

eiınem anderen Materıale.
a Arbeıtenl dem KAIOSteEN Aufzählung sämmtlıcher pla-

A
SLISC C) Werke mıt Angabe der Ories S1C stehen, ennmöglıch

er Ze1L, gefertigt wurden, Materiale , aus dem s1ie bestehen,
Nam E ZEUgETS. RBe1letzterem,ob S1eCCHT a1ıe oder

ın dens nnelb gefertigt hat

n
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Notızen über Klostergeistliche, welche sıch MI1T Bıld-
he Arthauerarbeıten abgegeben ADen. über cdie Zeıt ıhres Lebens,

iıhrer Ausbildung, Verzeichnıs iıhrer Werke, Angabe, WO sıch cQieselben

/  befinden sollen.
C) Notıizen über Preise: Beschaffung des Materıales, Technık 95 W.

alter eıt
Unter chesen Abschniıtt sollen diejenıgen plastıschen Erzeugnısse

nıcht aufgenommen werden, welche WIL W1IC Altäre, Holzschnitzerej:en
ıIn (las (jebılet der Kleinplastık rechnen wollen

alere!l. Auf cAiesem Gebiete ırd wohl be1 geringster Mühe
das meıste NECUC Materı1ale werden können, das dem Kloster
selbst zunächst unbekümmert che Wissenschaft ON utzen
se1InNn kann.

a} 111 ale ©1 Verzeichniıs sämmtlıcher der Kıirehe:;
Kloster, den Patronatskırchen und Pfarreien, 111 Friedhofcapellen e E N N Cbeıläufigevorhandener Wandmalereıen. Notızen über Inhalt,,

Zeıtangabe, Angaben über den Verfertiger, Preıis ı dgl Auch Mıtthe1-
Jung über ELWalgE Spuren VO  > alten Frescomalereıen jetzt über-
tünchten Stellen, Angaben on Schriftstellern, welche solche A (Orten

oder aM PJatzen ; dieerwähnen, jetzt' keine pur ZU finden ISE:
demolrt wurden. Spüren nach Skızzen oder Abbildungen solcher VeEeT-

schollener Malereıen 5 B dgl
A fe mal (D C 1 Zunächst Wa wohl für jedes Kloöster

wünschenswert, Inventar der demselben vorhandenen
(Gemälde dr verfassen. 1n auch viıele der 11 der Prälatur, 1111 Refec-

tor1um, 111 den Kırchen, 1112 den Wohnräumen, .den (ängen hän-

genden (Gemälde vielleicht wertlos, ennde sıch mıtun auch
anche Perle darunter. Veberdies sınd viele Bılder selbhst unter den

alicht wertvollen , welche gleichwohl für hestimmten Zweck,
tarbıld, als Wandschmuck, ihre Schuldigkeıt thun, während andere

eıl Porträte der Prälaten,einen Wert für das Kloster haben ,
Prioren, hervorragenden Capıtularen 1B dgl darstellen , perspectivische
Ansichten des Klosters, der Patronatspfarren, des landwirtschaftlıchen
Besitzes oder landwirtschaftliıche Motive aus den Umgebungen dar-
stellen, oder eıl S16 als Producte Capıtularen .aufzufassen SIN

Was cdie wertvollen Bılder betrifit, SO 1rl wohl oft möglıch
SEC1H, S1C besser CONSEIVIrCN, qals CS vielleicht ZUT eıt geschieht

hängenManchmal sınd wertvolle Bılder der Nässe ausgesetzt ,
feuchten Wänden oder leiden durch auCc Adurch Sonne u dgl Ma
Nun auch W: daran hegen, WCNN wertlose Bılder auf dıese Weıs
verkümmern, ist eS doch 1inbedeutender Schaden, wenn wertvolle
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Gegenstände AUS Unachtsamkeıit, WESCH Mangel A Kenntnis des Wertes,
rasch und StELIS dem Untergang geweıht werden Der CHaden 1St oft
CI wıssenschaftlıcher, L1DA 11 materıeller. kın und. dasselbe Bıld
kann wohl erhalten 1LOOO ‚ dagegen verwahrlost. und cdefect vielleicht
kaum LO Wert haben.

Da sSiıch 111 Kloster 388 — Bılderkenner LUE sporadısch ı
findet, SO bestäiände hıer hloss che Aufgabe darın, CIn Verzeichnis der

_ Tafelgemälde mM1 Angabe Cddes (regenstandes , der ohe un: Breıte,
der Art der Umrahmung (Holzrahmen, vergoldet, oder anderswie), des

Standortes u dgl anzulegen; kurzum anzulegen, dass 111 Fachmann
MN1t geringstem Zeıtaufwand der Lage 1ST, SC1NEC Bemerkungen ber

den wıssenschaftlıchen Wert oder Unwert, SC1INE Kathschläge über bes-
Conservıren 88 dgl geben

Kleinkünste Der schwierıgste un! complıicırteste Theı der
Vorbereıtung etrıfft dıejenıgen Gegenstände , welche dıe Gruppe
der Kleinkünste gerechnet werden Und doch lıegt gerade
darın für dıe moderne kunstgewerbliche Bewegung der reichste Schatz

geborgen. Sıe erfordern freilich auch cdıe me1lste Vorkenntnis ; _diese,
ne1lst erzıjelt UrC. lang]ährıges tudıium und viıeles Schauen, kann

hıer nıcht mı1t Worten beigebrac werden ; doch wird
nıcht schwer SCIN; die Klosterbibliothek derart vermehren, dass dı
wichtigeren er für 1eselbe angeschaflt werden. _ Wır wollen hıer
100088 IC Aufzählung der Gruppen der Kleinkünste m1t Beigabe CINISET -

Bemerkungen vornehmen:
a) Textiıle KÜNSt 1ne sehr ausgebreıtete Gruppe, jede

Kloster 1n zahlreıiıchen FExemplaren vertreten Die Kirchengewände
der verschiedensten. ATt, dıie Stoffmuster , Stickmuster , dıe Spiıt CM

Borten von Buntpapıer, VONN Lederarbeıten A ehören hıeher
a hıs che K S Davon findet sıch viel der Bıblıo-

hek  , aber auch al den änden der Räüume. Besonders äufig sınd.
schöne und STOSSC. Kupferstiche, er der Schabkunst, auch adı S

IUNgSCNH O, Kunstblätter.
C) Keramık Selten sind Jerracotten, häufiger Steinzeug, Fayen

‚>und Majolıken;; sehr oft sınd schöne Porcellane 1: den Klöstern
en

(La und Glasmalereıen. KErsteres sehr äufig, doch oft
ordinäre Gebrauchswaare ; WO Glasmalereıen sınd , soll genNau notirt

werden, da oft seltene und wertvolle sıch darunter efinden
€) Arbeıten AB LfEN HELB, Horn, Bein, Perlmutter

chıldpatt un ähnlichen Stoffen, sınd, S1C sıch nden, gleich
A verzeichnen.
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öbel Aaus alter Zeit Altäre,desgleichen Kirchenmöbel , C Fa k LKästen, Kabinets, Holzkanzeln und Chorstühle, geschnıiıtzte Stühle, >

schnıtzte Rahmen 138 ET WC11)12 S1C verzler! sind.
n Arbeıten A4U S SteTn: I04 LW kleinere.
h) Arbeıten A M etall, Kupfer, Zinn, /ink, Bleı Bronze,

Messıng, AULUS (zold uncd SMber ! kırchliche und profane (Jeräthe und
(‚efässe. Im kKlosterschatz wırd wohl ohnedıies gememiglıch (las hbeste

aufgehoben, alleın viel 1St 13 en Wohnräumen VETSITECHT und 11112 GE
brauch, W as GEHNe: Korm und Verzierung, Styis und Tech

nık WESECH Beachtung verdıient.
Da sıch hauptsächlich den kunstwıssenschaftlichen Wert

handelt, welchen wohl der Fachmann ZAU beurtheılen versteht,
dürften zunächst alle modernen und alle unverzJierten Objecte AUSZU-

CiIiHNe Ui2€Ee1Cscheiden Jedenfalls wırd sıch aber empfehlen,
NUunNg ZU machen VO den Standorten; manchmal 1ST ganz unscheıin-

bares Dıing wertvoll, 1n prunkendes UObject bedeutungslos,

11 Methode

Aus cdhiesem Programme ist schon ersichtlich, dass, wenn gENAUEC
Aufzeichnung der für cALe Kunstwıssenschaft wertvollen Materıiahen ler
_ Benedictinerklöster VOTSCHNOINMCH wırd, hes Zu e1ınNner umfangreichen
Arbeıt heranwächst, AB CLHGI} fachliıchen Inventaı 11} grossen yIC
Frankreich hat bereıts den Versuch gemacht und edchrt 1ın Werk,
welches als Verzeichnis der Kunstschätze des Landes dienen wird,
dı testen Händen siıch befinden. Fur Jeutschland hat R Bergan
1n solches erk angeregtl ; 111 leichtesten durchzuführen ıst in

Klöstern, WENN dıe Idee Je1l den Aebhten Anklang findet. Und Warun
sollte ches nıcht der Fall sein ? Es 1USS Jedermann angenehm SCIN,
ZuUu erfahren, as CF an Gegenständen besiıtzt, welche für che 1ssen-

\ schaftBedeutung aben, WAaSs 208 Objecten hat, cAhe materıellen Wert
6S tzen Nirgendwo ist n Jeicht: gebildete Kräfte ohne Kosten

fü ll sen Zweck heranzuzıehen, als Kloster Es bedarf nur
Auftrages an einen jJüngerenPMNeSster bei d1iesem wiederNUur e1N1-

ger Ken1ı 1SSe, Wiıllenskraft und Ausdauer und 11lSom
vollständiges Verzeichnis angelegt sSCcC1inNn 5} die Wah

talentirte Mann, dann ırd sıch erselbenicht 0SSS nı1t trockener
Aufzeichnung egnügen, sondern eingehendere tudıenmachen un: dıe
ErkenntnisResulta der Arbeıt seın Angemessen wäre CS, mıt dieser

ufgabeau SS Hiess]1] Priester betrauen, undnıch den
Bibliothekar, denArchivar, damıt beschäftigen, dadiese ne ug
A thun aben, enn SI gEWISSEC haft ın iıhren Rıchtungen thä



Die ufgabe solchen Mannes bestäinde
111 der VOo1 heı eıtung,
111 ler Anlegung les Verzeichnisses,

“ 2

eventuell 112 der. krıtiıschen Beurtheiulung des Verzeichneten
ur Vorberertang se]en CIN1ISC Werke angegeben, wobel VOL

ausgesetz wırd, sıch ler Betreffende noch gal nıcht m1 Kunst
yeschichte beschäftigt hat; Mhese Werke SINd *

Einleitung: Katechismus der Baustyle VOINL Sacken. Leıpzıg.
Weber. Katechismus cder UOrnamentık Ol Kanıtz. Leıipzıg $
eber — Vademecum für Museumsbesucher VO BUÜCHEN Wıen

Braumüller.
Weıterführung: Kırchliıche Kunst Ön MDK e Kunstg

94schichte 11 zweı Bänden VON 1D k e Der Sty] 1 den technische
A ,und tektonıschen Künsten S eEMPENL

Specialwerke: IR81 b &; Geschichte der Architektur. FEAAl b
Geschichte der Plastık. Woltmann, Geschichte der Malereı (noch

unvollendet). BOCK. che hıturgıschen (Gewänder, Bände.
Fı H h, Ornamentık der Gewehbe (160 Kateln): Palıse
Hıstory of 2aCcEe TaenNNıCcKE, (3Tundriss der Keramık. Lob
MBECYT.:, Mhe (Glasındustrie. Gessert, Geschichte der Glasmalereı

BAartsS C: Anleitung UT Kupferstichkunde., - und viele andere
Die für che Kınleitung, für dıe Eınführung 1ın das Studium e

nenden Schriften, deren Ankauf nıcht vıel mehr als beansprucht,
D kann sıch der Betreffende leicht selbst anschaffen. Ihe u+xr Weiterfüh-

rung nöthıgen ET können leicht Om Kloster angeschafft werden ;
An SIC kosten an f Specialwerke kann das Kloster leicht leihweise

Ol Museen haben.
Da in jeder Klosterbıibliothek. 'Tafelwerkeer Art sıch vorhn

nden, dıe Archıtekturen, Bıldwerke nd kunstgewerbliche Gegen-
stände enthalten, 1St S  Sar leicht; dAurch Vebung chauen auch
in der Arbeıtsstube un Unterscheıden der tyle, der Compositions-
al  3 der Malweısen udgl ZUu kommen. Auch ermöglıcht die
Leichtigkeit reıisen un dıe STOSSC Zahl VO Museen e1in Be-

trachten und Erweitern der Kenntnisse d solchen Stapelplätzen
Kunstwerken. e  en  S ist ıin eingehendes Studium der drei
dieEinführungangegeben Werke unbedingt empfehlen,bevo
dıe zweıteArbeit geschritten würde :

Die nlegung der Verzeıichnisses. Die schwıer1igste
welche Kenntnisse, Geschick und Fleısserfo ert,;dıe Hauptarbeıt,

aber uch durch die Eıinsicht, dıe 1INan gewinnt, _reichlich lohnt
Vorbereitung hıezuund chulung besorge Man 1m gen

a
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1 ıventar AJ 1C LLLAULM fuers le derjen1g 12

wertvo unddann den ttelkatalog OTausvehergnet ‚8
1118& ersuch c1e Anlegung C11N€ES Inventars SCINCT sämmtlıchen 1111

un obh S16 wertlo oder wertvoll sınd, umefindlıchen OBbjeete,
sıch 1 Beschreıiben ZAL üben; denn dıes iISTt schwerer qals alglaubt.
Dieses Experiment 1ST natürlıch für unNsSecTELN 7Zweck wertlos, aber nıcht

unterlassen. Der Schreiber lernt dabeı auf verschıiedene Dınge
achten, che ıhm spatere Arbeıten erleichtern.

Das Inventar lege 11a qauf Foliobögen All, jeden Kaum g -
trennt Zweckmässıg wırd folgendes Formular SCHIE

ohnung
des Inventar /iımmer

auf Gegenstan.d BemerkungenNr

Wand mıiıt der Eingangsthür :
Ist KeparaturKreuzabnahme, altes Oelgemälde, I Cm hoch, Cm

ahmens dermalbreit, ın vergoldetem Eichenholzrahmen.
Tischler

e1l. Benedict, Kupferstich VOII Barock

andleuchter VO. Messing, alt, WE1ATMU: Detect

UDE W
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und vollständıger das Inventar 1St, desto einfach
bedie nlegung des: Zettelkataloges. Man soll daru

des nventars sofort dıe Gegenstände besıchtı
hıedab auch Zu denken Werden dıe ‚e

ch I8l den Wa den herabgenommen, sol sofort

nge) und Breite messen, untersuchen, ob auf L,
auf Kupfer,auf Papıer gem nd, obetzter

Oogen sind. oh BıldST oder auf dem Bılde
Maler atum h ben obh unt

hrıft geben 1SEt un e ann gCH OP
geb Defecte, ST DC, Rısse, Fl ken

H hts dern, als B en

lı W schen rd rbt of dı OSt ten
Dur opIie h um ganz

OTr Ste SC S{

pfe
lle Obie

rze1l estau oder 53  A
W

W

e



verl] s] ch nden V rauen. Du gehö SgrossSC5S (<
grosse Fachkenntnis. AT solche Arbeıten wage mMan sıch cht
vielen Klöstern gıebt Priester, die wohl EINISETMASSCH des

ndıg sınd ; doch en solche oft l&r besten Absicht al
geschickte Restaurırungen tausende VOoONn erten ZEISTÖKL; kostba ste
(Gemälde 185 dgl verdorben.

Hat Inan das Inventar Raumes vollendet, dann ehe O  &n
anl die weıtere Arbelt, e Herstellung des Zettetkatal

onderrı ucherselbe St nıcht bloss cdie Wıederholung des Inventars
teldıe Ergänzung, ermöglichtauch Zusätze und dıe versc iedenen

gestatten Gruppirung nach verschıiedenen Zwecken. Dı 1: el
Z Zettel sollen / des Papıerbogens SCIN , ist gut wenn

schnıtten sınd, aus festem aber m Schreıibpapıier bestehe 47
auptsache bleibt dıe Ordnung der Vertheilung des Inhalte

nachfolgende Formular mag AA Richtschnur 1361}

Gruppe Stand
E  n  ZGegenstand

Beschreibung desselben umfassend, als diesmÖög-
lich iıst mit zutreffenden Schlagworten.,
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des Zettelkataloges wırd Al derselben stelle seınerzeıt z SIHEL andern
Numerirung führen. Es 1St selbstverständlıch, (lass Nan den aum freı
lasse, WECNN Nan für irgend SÜKGS Rubrık keine Bestimmung feststellen
kann. üsste ‚1a nıcht dass das oben qls Beıspıel angeführte
Bıld 9 BO20 vemalt‘‘ worden SC WaIC doch zwıschen der Be.

X schreıibung und den Massangaben eı aum Zeılen für spatere
Hıneinfügung freizulassen Ich hın nıcht ohne Grund daran gEeEgaNgCH

Norm für unset Formular testzustellen denn C166 einheıtlıche
(Festaltung der Zettelkataloge erleichtert deren Benützung UNgCEMEIN
und Spart viel eıt Eiıngyehende Informatıon gleiıchwohl ciLeses
Programm nıcht An Sa  X  eben ZU weıteren schrıiftliıchen Informatıiıonen bın

und Briefe für Manurus Kınter ı8! Stiftich b67 Dereit. miıch, 1112 I)
_ Raıigern beı Brünn, werden mıch jederzeıt inden.

sıchDıe kritische Beurtheilung des Verzeichneten wırd
»eım Schauen und Vergleichen O1} selbst machen 15 S1C rıchtig
oder nıcht hat zunächst nıchts AL e Man <To)i| sıch nıcht ab

SC1INEChalten assen durch che Besorgn1s eLIwa falsches ZUuU behaupten
(Ift führtMeınung auf dıe Rückseıte des Zettels nıederzuschreihben

1381 xleine Bemerkung ‚,‚das 11C 1ST verwandt mM1 den Nr
ZU recht wertvollen SchlüssenÖ7 93 11 der Malweiıse‘*‘

Durch dıie nlegung des Verzeichnisses un e Ausarbeıtung
es Zettelkataloges ırd sıch der betreffende Capitular 1121 den an

setzen, ZU WI1SSCNH, WAas überhaupt. alten Gegenständen ı11 Kloster vor-
handen und CS Z finden ist Ist solche Aufnahme vollendet,

bedarf 11UT dann der Verständigung und WEN1ILC Tage genugen,
Spreu VOM eızen AB scheıiden und cıe wertvollen Bausteine Aa11ll-

menzutragen, CIN19E Wınke und Kathschläge Zzu geben un! gar leicht
IstNa solchen Vorbereıtungendem Fachmann Gelegenheıt egeben,
dem Kloster ure dıe Hervorhebung _ des Wertvollen, durch Anträge

Conservirung des Bedeutenden / A nutzen, aber auch der Wiıssen-
nützlıch SCIN durch Publiıkatıion und Vervielfältigung des‘

wichtigen Mate les un: RC dıe Verarbeitung der damıt gEWONNENECN
Erfahr Kunstwissenschaft ırd dem en für die Bereıiche-
rTuns 1Ss nıcht WEN1IESCT denen, welche 3176 dıe mühevolle,
vorbere beit che Möglıchkeıt ZUT Durchführung diıeses
gelegten Un nehmens geschaffenen RS kommt hıer ur aufs
Wollen un aufsBeıispiel an Sınd einmal 1ın aar Proben olcher
KlosterbeschreibungenVoO Standpunkte : der nst und der Kunstge-
werbe egeben, dann werden sıch auch den me1listen Klöstern Ge:
lehrte finden, welche MmMI1t mehr oder WEN1ISECT esch1Cc gleicheBahnen
wandeln werden.,


